
SCS herabzumindern, zumındest CS nıcht in dieGerard Cholvy tradıtionellen (srenzen eınes Jahrzehnts
(1789—1799) einzuengen, sondern eher die Der-Di1e Französıische NENZEN, die Kontinuintät betonen. Kurz, S1Ce

Revolution und die Kırche: suchen das dramatische Ere1ign1s relatıvieren,
enn S1e sınd sıch der 1e] weıteren Dımensionen

Brüche und Kontinuılntäten bewufßt geworden, 1n die CS eingebettet WAarfl. SO-
mıiıt 1St ın der Geschichtsschreibung eın Wandel
eingetreten. IDIE Hıstoriker ordern also dazu
auf, die Stichhaltigkeit VO Forschungen

Im Schicksal des tfranzösischen Katholizismus beurteıilen, die versucht haben, den Fall Frank-
wobei auch die Nachwirkungen 1ın der Welt und reich mıt der chinesischen Kulturrevolution
1ın der Gesamtkirche nıcht VEISCSSCH sınd 1St vergleichen‘.
die Französıische Revolution eın grundlegendes
Ereignis. Die Kırche muf{fite CS mıiıt ansehen, da{ß Brüche1n wenıgen Jahren ıhre Strukturen 11-

brachen, ıhre Priester versprengt, gespalten un:! Eın Bruch 1sSt offensichtlich un VO Dauer aut
geächtet, ıhre Gläubigen verfolgt wurden. 1ne der Ebene der Institutionen eingetreten. Die CI-
Reihe VON Mißerfolgen markiıeren die Krise: STE Stufe der Laizısierung 1ın Frankreich datiert

Scheıitern der VO Rousseau, dem Gallıka- VO Z September 1799 und betrifft das Zivil
nısmus un dem politischen Jansenısmus INSPI- standsregister. Eın zweıter Bruch hat lange SC
rlerten Zivilkonstitution des Klerus, eıner dauert, un seiıne Folgen tiefer verspu-Natıionalkirche ach Art der Kırche Englands Es handelt sıch die Bekräftigung der
oder der lutherischen un kalvınıstischen Kır Rechte des Staates 1 Erziehungs- un
chen der deutschsprachigen un skandıinavi- Bildungsbereich“. Während die Revolution, da
schen Länder 1n absolutem Wiıderspruch der S1e nıcht ber genügend eıt verfügte, Theorien
roömiıschen Tradıtion: aufgestellt und eın Bıldungssystem zugrunde C-Scheitern der Versuche, 1mM Jahre I1 den Of- richtet hatte, worın die Kırche auf allen Stuten
fizıellen ult des Höchsten Wesens einzuführen mitbeteiligt WAal, wollte Napoleon, indem die
und dem Dırektorium den ult auf den de Universıität installierte 1806) eın Bıldungsmo-cadı (den zehnten Tag der Dekade) verlegen; nopol errichten.

Scheitern der ersten Irennung 1M Jahre Zur 7weıten Stufe der Laizısierung kommt CS
1795 bekanntlich 1887 mıt dem laızıstischen (zeset7z

Der Zusammenbruch der Kırche rief 1mM ber den Söffentlichen Primarschulunterricht.
christlichen Bewußfltsein ın Europa eın tiefes Im (elst VO  —_ CIn und der Republıkaner SingIrauma hervor un: 1efß ıhm während des SaNZCH CS darum, einen KXMEHNCTN Menschen» bilden,

Jahrhunderts keine uhe Man annn die kon: der den Idealen der Revolution entspricht. Am
trarevolutionäre Haltung 1n der Kırche wobel Ende eınes Kampfes, in dem CS zwischen 1815
INnan sıch auch diesbezüglich nıcht blof(ß aut den un: 1984 ımmer wıeder Umschwüngen kam,
roömischen Katholizismus beschränken sollte obsiegten die «konkreten Freiheiten» gemäißs der
nıcht verstehen, WenNn INa nıcht ermi(t, WwW1e tiet angelsächsischen Tradıtion schließlich ber die
dieses Irauma WAar. AUS der Revolution hervorgegangene «abstrakte

Die Zeıtgenossen hatten das Gefühl, CS se1 eın Freiheit»:
vollständiger Bruch eingetreten. Man mMuUu des: 1833 Freiheit des Primarschulunterrichts:;
scn relig1öse Aspekte schärter 1Ns Auge fassen 1850 Freiheit des Sekundarschulunter-
un betonen, da{fß eıner der Gründe dieses FEın: richts;
drucks, der och anläfßslich der Hundertjahrfeier B> 1875 Freiheit des Höheren Schulwesen:
VON 1889 allüberall vorhanden WAdIl, VO  s den Me- 1959 das (zesetz Debr:  S, welches das Ver-
thoden der posıtıviıstischen Geschichtsschre1i- LragssySstem eintführte.

Dennoch verhält CS sıch 5! da{fß die währendbung herrührt. Am Vorabend der Zweijahrhun-
dertfeijer nämlich haben die Hıstoriker 1m Ge: der Revolution 1Ns Auge gefalste Irennung Z7W1-

schen dem profanen Unterricht un: der elı-ggnteil die Tendenz, die Bedeutung des Ere1gnis-
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:4(0)0 1n Frankreich einem Bruch mıt der biblı vollendetem (endgültigem) Bruch, zeitweiligem
schen Kultur geführt hat, dessen Nachwirkun- Bruch, eintachem Unterbruch un: langsamer
CN MIt großer Verspätung verspuren sınd, Erosion”?. In eiınem RKRaum, der fast der (sesamt-
hauptsächlıch beim orofßen Kulturwandel der fläche des Landes entspricht, 1St 6S eiınem voll:
sechzıger Jahre endeten Bruch gekommen, Was die Erfüllung

Die Entsakralisierung des Raumes un das 74 der Osterpflicht VON seıten der Männer betrifft.
rücktreten dessen, Was WIr heute als die Sıicht- Jedoch in bezug auf das ländliche Limousın wırd
barkeit» der Kırche bezeichnen würden, hat die INan Frage veranladßit, ob die OUsterpraxı1s be]

den annern VOTL 1/89 wirklich mehrheitlich CI -Städte mehr oder wenıger dauerhaft betrofien,
mehr als die ländlichen Gebiete, die Kırche Hüllt wurde». Obwohl die Indizıen, ber die ILal

miıt ıhrem Glockenturm weıterhın einen AÄAn- verfügt, allzu spärliıch sınd, Aflßt sıch doch diese
haltspunkt bıldet, VO dem dl('3 Wahlplakate be] Frage auftwerfen un zumındest Araf zweıfeln,
den Präsıdentenwahlen VO  ; 1981 sofern das ob be] den annern die angebliche Einhelligkeit
überhaupt nötıg Wr geze1igt haben, WwW1e sehr wirklıch vorhanden WAdr. Das INSO mehr, als die

ein Symbol geblieben 1St Im Jahre 1790 WwI1es Kleriker des Jahrhunderts natürlich dazu ne1-
eıne Stadt WI1e Chartres auf dreizehntausend See- SCHL, die VOTr der Revolution bestehende Lage
len mehr als tüntzıg Gotteshäuser, eın halbes idealısıeren, IMall, WE ILanl dem Bischof
Dutzend Klöster un zahlreiche Marıenstatuen VO  . Limoges Glauben schenken will, «blo{( auf-
auf Es wurden tejerliche Prozessionen abgehal- rechtzuerhalten brauchte, während INnan jetzt
LEn IDIG darauf tolgende Säkularısation der Ge mi1issionarısch se1n mu{fs». Wenn INan weıl5, dafß
bäude 1St eindrücklich. Zweiunddreißig Kapel- dieser Bischof, Msgr. du ourg, AUS dem Gebiet
len wurden zerstort. Wıe anderswo werden auch VO  e Toulouse kam, dl€ Mehrzahl der Män:
hıer Klöster eınem Gefängnıis, eıner Zen- G1r die Ostersakramente empfing, ßr sıch die
tralschule (sodann Lyzeum), eıner Präfektur, Behauptung anzweıteln. Das Bemühen, die Leu-

eiınem Gerichtsgebäude der eıner Kaser- zurückzugewıinnen, erwıes sıch 1im Limousın
NC, WE nıcht eıner Fabrik umfunktioniert. auf die Dauer wen1g wırksam. Hıer 1STt die Wıch:
Dıie Straßen wechseln den Namen:; die Kruzifixe tigkeit des Generationenphänomens erwäh-
und Kalvarıenberge werden zerstort. Irotz der HE  - Auft die Katholiken, die bıs 1793 eıne regel-
Wiederherstellung des Kults stand die rel1g1Ööse mäfßige Katechese empfingen, tolgen ach un
Restauration des Jahrhunderts zume1st iın ach die schlecht Unterrichteten der unruhıgen
keinem Verhältnis der alten Ordnung der Periode. Der Wiederanstieg des Empfangs der
Dınge, obwohl auch auf diesem Gebiet die ent- Ostersakramente be1 den ännern Alt in vielen
scheidendsten Brüche eher den sechzıger Jahren Regionen bıs den vierziger Jahren des etzten
angehören. Jahrhunderts oder och länger auf sıch

Das Verschwinden der Seltenwerden männlı- war ten". Die anwachsende Strömung reilßst in
cher un: auch weıblicher Ordensgemeinschaf- den wıeder aufgebauten Christenheıiten übrigens
ten War 1n den tädten zumındest während eıner L1UTr da eıne Mehrzahl der Männer mI1t sıch,
(seneration verspuren. IDIG CXAÄFCHTE Spitze der Bruch UG zeitweılıg SCWESCH WAr. Be1 dieser
dieses Bruches, die Heırat VO Ordensfrauen, Gelegenheıt 1St bemerken, da{ß die angebliche
macht jedoch 1Ur 0,6 % des Gesamtbestandes Eıinhelligkeıit der bäuerlichen Christenheıit
dUS, 318 Fälle aut 55 000 Noch 1e] wenıger 18 15 1Ur selten einer Realıtät entspricht, WI1e das
zahlreich ungeftähr Q %) sınd dıiejen!- MEUGLIE Forschungen für die Diözesen Tarbes,
SCH Ordensfrauen, die als Grund dafür antfüh: Strafßsburg un: Metz aufgezeıigt haben‘

Was die zıvilen Ehen betrifft, Wr der BruchFCN, CS se1 be] ıhnen VO Antang keine «Beru-
fung» vorhanden DEWESEN. Gegenüber «La elı Zzume1lst I1UTL provısorisch. IDIG Ehen, die wäh.
Y&1EUSE» VO Diderot? 1St also Miıfstrauen rend der unruhıgen Periode geschlossen wurden,
Platz Man we1{ß jedoch, WwW1e€e sehr autf diesem (Ge wurden nıcht alle kırchlich 1n Ordnung DG-
biet der Aufschwung des 19 Jahrhunderts ber bracht, weıl INa Al vorher beichten mußßte,
das, Was M 18 Jahrhundert bestand, weıt hın. WAasS das Haupthindernis WATr. och die zıvilen
ausg1ing, aber in Formen Eheschließungen während der eıt des Unter-

Louıs Perouas un: Paul D’Hollender schlagen bruchs des Kultes besagen nıcht, da{fß der Wille
eıne angebrachte Unterscheidung VOTL zwıschen vorhanden WAal, MI der Kırche brechen. Die
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Kinder, die Aaus diesen FEhen hervorgingen, WUT- C(wıe vielen Unbekannten) abgese-
den fast getauft Von 18170 kommt CS hen VO bestimmten Fällen IN1SS1ONAarı-
1NUur selten VOT da{fß die Brautleute CINZ1I1S VOTr dem schen Ertassungsnetzes WIC der Region VonN

Bürgermeıster erscheinen Lyon, nıcht gelang, C1iMN Netz wıederherzustel-
DDen gleichen zeitweilıgen Charakter len VON dem INan übrigens denken kann, dafß CS

VON Ausnahmen abgesehen, der Gebrauch VO  e VOTLT der Revolution vielleicht WCNISCI da-
republikanischen Vornamen auf Was auch das schig Wadl, als Ianl annımmt
Scheitern unerhörten Bestrebens (nıcht Der Besuch der Sonntagsmesse scheint ledig-
einmal die sowJetische Revolution VO 19 1% S11 ıch Unterbruch erlitten haben Im

weıt) den Kalender andern un die Stel. ländlichen Lıimousın spricht alles dafür, da{fß
le des Sonntags den decadı (zehnten Tag) Sei- 1795 der CGottesdienst rasch allgemein wıeder
ZCN, beweist Aus Erhebung, dıe 53 Ge- aufgenommen wurde und auf alle Fälle 1803

Auft diesem Gebiet scheıiterte also die «Dechri-meıinden des Miıdiı VO  e Valence bıs Perpignan
durchgeführt wurde erg1ibt sıch da{fß selbst st1an151€rung» WeNnNn auch die promınenten Leu-
Jahre I1 selten dem Bruch entsprechende Vorna- häufiger ehlten «S1e’ ZUur Messe gehen

heilße sıch den Abschaum des VolkesMS  e gewählt wurden iıne bemerkenswerte
AÄAusname bildet die Stadt Montpellier Keıine Er mischen», schreibt C Pfarrer der ländlichen
klärung 1ST wirklıich entscheidend weder der Umgebung VO Reiıms Gregoire #795) 1e]
Umfang der Stadt och ıhre Funktionen, och WENILSCI gul stand 6S die Sonntagsruhe auch
das Vorhandenseıin VO  S Protestanten un: auch wenn sıch den decadı Wıderstände regten
nıcht 19 Jahrhundert der Ruf «lıiberal» FKın etztes Zeichen Bruches 1ST eher als C1-
SC1IMN «Blaue» (republikanisch gesinnte) Städte «Jangsame Eros1i0n» bezeichnen Es han-:
WIC Bezıers, Carcassonne oder Perpignan sınd delt sıch die Nichtbeachtung der Speisever-
aum betroffen Hıer 1ST G1E eingehendere Un- ote für die Fastenzeıt Nıchts jedoch dar.
tersuchung unerläßlich iıne solche sollte er- auf hın da{ß CS MIL der Verstärkung des wıieder-
scheıden zwıischen Vornamen die aut rıgoristischen Regımes des Empire bıs
Bruch hınweisen solchen, die auf Kom- gefähr 1840 auch auf diesem Gebiet
promi{5 hındeuten un solchen, die schwierig partiellen Wiederbefolgung kam
einzuordnen sınd (Letzteres 1ST be] den Töchtern Der Bruch M1 der Religion scheint also
sechr oft der Fall) zwıischen legitımen, Ne. welches Indız I11an sıch auch hält un abgesehen
gılımen un Findelkindern Findelkindern o1Dt VO  e Mınderheıten, nıcht wirklıich radıkal SCWC-
der Zivilstandesbeamte den Vornamen Die Er- SCH SC1IMN Die Zeıitgenossen und die OS1IU1LVISL1-
gebnisse der YENANNTEN Erhebung lassen da, schen Hıiıstoriker dachten anders Das Suchen
überaus oft republıkanısche Vornamen gegeben ach dem «geschichtlichen Faktum» das sıch
wurden die Spontaneıtät anzweıteln Ange- nıcht wıederholt lenkt nıcht aut CS ST1-
sichts 100 °% Floreal des Jahres J 96 Y sche Erfassung der relıg1ösen Betätigungen hın
Messıdor wurde 1ı Montpellier zweiıtellos 10 Natürlich 1ST das Verhalten der Eliten der Gesel]l
Druck ausgeübt‘”. schaft besten bekannt Dıie Gleichgültigkeit

Ist dem Unterbruch ı der Glaubensunterwe]- gegenüber dem «Zählen» führt dazu das
SUNg, der Vorbereitung aut die Komm:- oft SAl nıcht »beispielhaft» 1ST XeM-

der yleiche MOMeNLAN: Charakter ZUZU- pel machen
schreiben? Die Wiederautnahme des Religions- Diıe Zeıtgenossen oft darüber ber-
unterrichts wurde SCIT dem Ende des Diırektori- rascht da{fß sıch unnachgiebige Kerne bıldeten
Soft durch den VO  e der Bevölkerung ausgeüb- die der Priester, die sıch ach dem Konkor-

dat nıcht wiıieder MIt der Kırche versöhnt hattenten Druck CrIZWUNGCN WAar 1aber der
dauernden Verminderung der Zahl der lau un: sıch VO STIUuDDICIECN suchten
bensübermiuttler schwier1g geworden Raymond Durch ıhre Famıilienbande un: die z1ıvilen Stel.
Dartevelle hat für die alpınen Diözesen VO Gap lungen, dıe S1IC iınnehatten standen viele den Dy
un: Embrun aufgezeigt, WIC schlecht dieser in Nastıen der Bourgeo1ste nahe, welche Kırchengü-
terbruch wurde Umgekehrt 1ST S ter erworben hatten un deren Interessen d1e
wahrscheinlich da CS auch eıfrıgen Katechetin- Überzeugungen bestärkten Unter den Berufs-
NenNn WIC AÄAnne Marıe Jahouvey der Marıe Rı- möglichkeiten, die ıhnen offenstanden, tindet
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sıch die Lehrtätigkeit ın den Kolfegien un: 1ın der und unvollständig. S1e verdankt 1e] den VO  z} G:
Armee, die iın den ersten Jahrzehnten des briel Le TYAas gestellten Fragen SOWl1e den EersSsienN
Jahrhunderts Herde des Antıklerialismus WAa- Forschungsergebnissen der Sozlologıe des W5h:
KG  S FEın Te1il der Bevölkerung VO Parıs lebte Ia lerverhaltens. Da sS1e Nun durch diese Arbeiten
Zentrum eınes weıten Parıser Beckens, das durch gepra sınd, wıdmen sıch die Hıstoriker SPON-den Antiklerikalismus beherrscht un durch die Lan zurückgehenden Untersuchugen, die be] den
revolutionären Kämpfe gepragt WAar. Man nehme Verhaltensweisen SELZCN, welche die Mıtte
auch och die einander wıderstreitenden Ideolo- unNnseres Jahrhunderts beobachten sınd Von
y1en hınzu, denen CS darum S1ing, das Wei(e dem der Geschichte der Mentalıtäten angelockt, sınd
Schwarzen ENIZEZENZUSEtLZEN, die republıkani- sS$1e VO  ; Fernand BraudelZStudium VO langesche TIradition auf der eınen, die kontrarevolu- währenden Entwicklungen aufgefordert WOT-
lonäre auf der anderen Seıte, dann wırd INan bes. den S1e entdecken eıne Kontinultät zwıschen
SC verstehen, weshalb mıiıt Hılfe der Tradıition, dem Ancıen Regime un 1850, die e1nst unbe-
welche die Kontrontation der beiıden Lager auf- achtet blieb
rechterhielt, der Bruch och verstärkt wurde. Um die sechzıger Jahre des 18 Jahrhunderts

kam E eınem Rückgang der Religiosıität, Wads

Die Kontinuzrtäten sıch 1n der Zunahme der ıllegıtiımen Kınder un:
der Nichtbeachtung der Osterpflicht Außerte.

Dıi1e revolutionäre Krise hat rel1g1öse Wiıderstän- Ebenso 1mM Nachlassen der Relıigiosität der Elı:
de geweckt, deren Auswirkungen ebentfalls blo{fß CM die durch die optımıstısche Atmosphärezeitweılıg der dauerhaft se1n konnten. Die her. mıtgerissen wurden, die eınes der Kennzeichen
kömmliche Erklärung älßt sıch nıcht mehr hal der etzten Jahrzehnte des 18 Jahrhunderts War
en ohne da{fß I1an zahlreiche Vorbehalte mıt ıhrem Streben ach Glück un der Entge-bringt. S1e beschränkte diese Wiıderstände aut gCENSEIZUNG VO  ; Vernunft un:! Offenbarung. Der
diejenigen Zonen, welche die tolgenden Merk: e1ismus der Philosophen, ıhre Theorie, wonach
male aufwiesen: die Religion «nützlich» seın habe, ıhre Geg-

iıne starke Mehrheıit VO  = Prıiestern, die nerschaft das Christentum haben die Pre-
den Eıd verweıigerten, un eıne bedeutsame Un digt beeinflußt, die dazu gene1gt haben
tergrundbewegung. scheıint, Jesus Christus, «den sroßen Unbekann-

Altvwäterisches Denken und Unwissenheıt. ten»”, totzuschweıgen. Das bestätigt das Zeug-och das Elsafß, die Franche-Comte, das Depar- N1Ss eınes Bıschofs, der 1811 «Jesus Christus
t(eMmMenTt La Manche, die HAB Schulwesen der 1St in QMHSCTET Mıtte unbekannt». Die Hıiıstoriker
Spiıtze standen, wıdersetzten sıch der «Dechr1- stoßen sodann auf sehr alte Grenzen der Religi0-
stianısıerung». Die Departements Nıevre, S1tÄt. Die Revolution törderte S1e blo{(ß ZuLage. Ö1e
lıer, har un: das Lıimousın, welche die Schlufß- beschränkte sıch oft darauf, die 1n den lauen un:
iıchter der Alphabetisierung bıldeten, für gleichgültigen Zonen schon bestehenden Rısse
S1e hingegen zugänglıcher. erweıtern, während anderswo der FEifer durch

Ä  i Ausgesprochen kontrarevolutionäre ber- die Verfolgung och aNgEsSpOFNT wurde.
ZCUSUNGCN, royalıstısche Gesinnung. och diese Man betont SCrN, 1n welchem Ma{ß der Anstofß

weder ın Flandern och 1m Departement ZAUEE Aufrechterhaltung der Rıten VO  e den Laien
Moselle och 1n Nızza vorhanden... Die Wıder- ausging. DDa keıine Priester vorhanden WAalICIl, CI-
stände singen weI1lt ber die <«wei1ßen» (monarchı- oriffen Laıen die Inıtiatıve. SO die 1.1/74 Unter-
stisch eingestellten) Gebiete des Jahrhunderts zeichner der Petition VON 48 Gemeinden des De-
hınaus, W1e€e das Michel Lagree für l’Nle-et-Vilaine, partements Perche, die ach dem Sommer 17972
Mıchel ee für die Normandıe, Lou1ı1s Perouas das Recht tordern, den «Fanatısmus» einer SC-tür das Lıimousın nachgewiesen haben Der Im: waltıgen Volksmenge, die «nach uIllseremm Emp-
puls Sing nıcht 1Ur VO Adelıgen oder Priestern tinden vänzlıch tanatısch ist»‚ teilen. S1e CerI-
aus Di1ese scheinen oft LLUTr wen12g daran klären, den Wunsch VO  w mehr als hunderttau-
beteiligt se1n. send BürgernZAusdruck bringen, dıe sıch

Somıt mMUu INan nachsehen, welche Tiefenwir- ZUrTr «reinen Bewahrung der katholischen el}i.
kung die Seelsorge VOTr dem Umbruch ausuübte. 210N» ZUSAMMECNZECLAN hätten. Michel Bee hebt
och deren wıissenschaftliche Kenntnıiıs 1St ME hervor, W1€e kühn eın solcher Schritt Wal, der 1n
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einer Regıion, die 1mM 19 Jahrhundert keineswegs sammenlebens: die Bruderschaften die ohl.
D C E AT A

eıne Christenheıit se1ın wiırd, den «Schwin- tätıgen der Normandıe und des Artoıs, die Bü-
del atheistischer Vertreter eınes katholischen ßerbruderschaften der okzıtanıschen Landstri-
Volkes» Stellung niımmt!?. che VO Lımousın bıs Z Region MC} Nızza

Oft gehören Frauen den Ersten, dıe sıch für un Korsıika. Das die Bruderschaften C-
die Aufrechterhaltung der Wiıedereinführung richtete (zesetz VO 18 August 1797 wurde sehr
des Gottesdienstes e1insetzen. Auf dem Weg der schlecht aufgenommen. Die öffentliche Me1ı
Religion SOWIE auf dem des Wiıiderstands NUuNns mobilisierte sıch, für eıne Instiıtution
die Zwangsrekrutierung verschafft sıch die Frau einzustehen, deren Funktion gegenseıt1ıger Hıl
damals SpONtaNsten den Zugang TE polıti- teleistung betont wurde eın weıteres Beıspiel
schen Leben Timothy Tacket welst dies be]l: der Verteidigung «konkreter» (und örtlıcher)
spielsweise anhand des Falls VO Sommıieres m Freiheiten die abstrakte und iındividualisti-
Departement ard ach* Dabe sind die ed1 sche Freiheit der Menschenrechte.
SCn der verwıtweten Frauen entschie- Nun aber x1bt CS eıne Verbindung zwiıischen
densten. dieser Volksreligion un:! eıner der Ausrıichtun-

Der nNneueste Forschungsbeitrag esteht darın, SCH des trıdentinıschen Katholizismus. Dıie
da{fß INan siıch auf ZEW1SSE Aspekte der Verte1di- «Aufklärungsrevolution» jefert sOmıt dem Ka-
SUuNg der Religion konzentriert. Hıer wırd der tholizısmus ungewollt eiınen gewichtigen Ver-
Priester verte1idigt, dort der Kult, Was klar ze1gt, bündeten: dle Volkskultur, die VO  e den ultra-
da{ß Religionsıität un: Verbundenheit mıt den Klerikern 1850 MIt einem wen1-
Klerikern sıch nıcht überall decken. Falls der CI Blick angesehen werden wırd als das
Klerus dem 'olk nahesteht, gelingt CS ıhm, eıne be1 ıhren rıgoristischen Vorgängern des 18 Jahr.
aufgebrachte Bevölkerung sıch scharen. hunderts der Fall WArL. Dieses Bündnıs bıldet eıne
Und dies gilt da, die Revolution AUS verschie- entscheidende Erklärung für das Festhalten
denen Gründen nıcht «ankam», W1€e der Com:- Katholizıismus inmıtten der Gesellschaften, dıe
tO1s Proudhon un: der Bretone Renan WCI- VOTN der wiıirtschaftlichen un gesellschaftlıchen
den Da dominıiert die Kontinulntät be] weıtem Moderne erst spat beeinfluß(ßt wurden.
ber die Brüche und WIrF! Cl der Gottesdienst Der plebejJische Charakter dieses Wıderstan-
schon VOT dem Konkordat wiedereingeführt. des SE WAas den Norden Frankreichs betrifft, der

FEın e1] der Franzosen hat jedoch die Kultus- Schartsicht des Hıstorikers Georges Lefebvre
diener wenıger verteidigt als dıe volkstümlichen nıcht ENTZANGECN; für ıh stellten die Mafßnah-
Gottesdienstformen, orab dıe Sonntagsmesse NIAe  ; die Priester, die den FEıd aut die Verfas-
un den freien ZugangZ Kırche. Die «weı1ßen» SUung abgelegt hatten, einen «gewaltigen Fehler»
Messen, die «Schulmeistermessen» der «Laıen- dar? Eın ebenso schwerwıiegender Fehler WAar

gottesdienste» kommen 1n Departements VOI, tür Andr  e Latreılle, der sıch eıne Geschichts-
die außerhalb der Zonen der Gegenrevolution schreibung Aaus dem Innern der Geschichte her
liıegen: Aısne, Ardennes, Marne, Normandıe, bemüht, dıe Zivilkonstitution des Klerus*®.

Neuere ethnographische Erhebungen, eıneYonne, Nıevre, Nıenne, Herault-West... JacquesBernet hat nachgewiesen, WI1e eıfrıg I1L1all D1- VO 1973 1m Nepartement Aubrac In bezug auf
strikt VO Compiegne, dıe «Dechristlanısıie- Jean-Pıerre Bou1ssou, den «Dieb VO Alpuecch»,
rung>» des Jahres I1 aktıv SCWESCH WAarl, sıch be ZCUSCN VO  o} eıner erstaunlichen Kontinuität ın
strebte, den öffentlichen Gottesdienst der Erinnerung.wiedereinzuführen!?. Man ann die Hypothese Hınsıchtlich dessen, WAaS eınen wıirkliıchen Kul.
formulieren, da{fß 1mM Jahre 1795 eıne Mehrheit turwandel ausmachen würde, scheıint die Konti-
der Franzosen dieser Restauration zune1gte; die nuıltät ber den Bruch obsiegen. Wıe orofß
Kontinuität hatte ber die TE NTAaNE Brüche auch die Antıpathie se1ın mochte, die SEW1SSE ıh:
die Oberhand PE Diener hervorrıefen, 1St die Religion doch e1-

Unter den Rıten, denen INanl ebhafte- CTE der Pfeijler der Volkskultur, W1€e dies auch die
Sten testhielt, sınd die Taute, die Heılıgenvereh- Muttersprachen sind, die ebenfalls verfolgt WUrTF: _
rung, das Festhalten den Kruzıifixen und den Wenn die Bevölkerung eher ıhren Heılı.
den Glocken erwähnen. Desgleichen vertel- CIl oder ıhren Glocken testhält, dann deshalb,
digte INan eıne Institution des pfarreilıchen Zaı: weıl diese die e1It rhythmisieren, die der Tage
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W1€e die der Zyklen. Damaıt, daß INnan daran derge Bıanchi, La Revolution culturelle de l’An I1 (Parisäandern wollte, SEL ZTE INan sıch einem aktıven ermaın Sıcard, La Revolution francalise l’education,oder passıven Wiıderstand Aaus Die Volksreligion 1N: L’Enfant (Societe Jean Bodın, Bd B 265—295hat also standgehalten. Forschungsarbeit VO  S uth Graham, die iın den Akten
Weniger sıcher 1st Ian darüber, ob diese Kon- des Gesprächs VO  e Chantıilly erscheinen wırd La V1Ie reli-

tinuıltäten für das Festhalten Kern des hr1- Z1EUSE en France et ans les pays OCCUPES a l’epoque revolu-
tionnaıre (November 1986ZCUBECN. och WCT wırd Je diese Frage Claude Langlosıs, catholicısme femının (Edbeantworten können” Für eiınen Bruchteil der Cerf, Parıs 1984

Vgl ben Anm.Katholiken ann INan S1e zweıtellos mıt Ja beant-
Gerard Cholvy und Yves-Marıe Hılaire, Hıstoire reli-OTTen Wenn die Kontinultät den Dieg davon- x1leUSE de la France contemporaine, (PRI-trug, .dann deshalb, weıl die Veränderung VOIN VAI, Toulouse 1985 Kap. «Une geographie relig1euse de

oben kam un: sıch brutal aufzwıngen wollte. Ia France» S 259—3 12)
ber CS Aflst sıch aum denken, da{ß die Revolu- Vgl die Materjaux DOUTF l’Hıstoire relıg1Eeuse du peuplefrancaıs, Bd und erschienen (erschıienen in den Verlagent10n blo{fß eın Zwischenfall WATr. Die beiden CNRS, und FNSP), 1982—1986).Frankreich bılden sıch zwıischen 1815 un 1880 Vgl ben AÄAnm Gerard Cholvy, «Une revolution
klar heraus. Auf der eınen Seıte eın patrıiotisches, culturelle? Le LEST des prenoms. Bıanchi (vgl Anm 1)

stutzt sıch auf dıe Spontaneıtät, aber der Vorrat der Ver wel-auf der anderen eın opposıtionelles Land, jedes deten Vornamen 1sSt schwach und be1 einem Total VO  e) 430MIt seiınem olk Namen sınd 180 nıcht eindeut1g (Rose, Marguerıite, Colom-
In iıhrem Widerstand eıne allzu indıvi]- be, Julienne, Vaetone .

1801 richtet der Geistliche Jauffret eınen Aufruf diedualıistische Auffassung der Menschenrechte be
Frauen: Des Sservıices JUuUC les femmes PCUVECNL rendre la reli-die Katholiken famıliäre Rechte, örtlıche 2102 Parıs).Rechte, gesellschaftliche Rechte. S1e betonen 10 Vel Cholvy, La Revolution Francaıse et Ia questioneıne der drei Seiten des republikanischen Dre1- religieuse, in: L’Hıstoire Nr. 7 9 November 1984

ecks die Brüderlichkeit. In bezug auf die Gleich- 11 Bowman, Le Christ romantıque (Ed Droz, ent
heıit jedoch werden S$1e bekanntlich lange ZzOgern, 12 Vgl ben Anmdenn die demokrtatische Strömung wiırd sıch be] 13 Ebd

Recherches de la dechristianısation ans le district deıhnen ach dem Scheitern der beiden ersten
christlichen Demokratien 1848 un: Ende des Compiegne (  89—-1  ) (Dıissertation, Parıs 198 1)

15 Les PDaySalls du Nord pendant Ia Revolution francaise19 Jahrhunderts) 11UTr langsam durchsetzen. Was (Parıs 1924
et. ladie Freiheit betrifft, War S1€e damals, WwW1e€e das 16 L’Eglıse catholique Revolution francaıse

SanNz natürlıch ISt, das Charısma der Minderhei- (1946—1950).
teMm der Protestanten. Ö1e hat bıs ZU ZWaNZ1g- Aus dem Französischen übersetzt VOoO  s Dr. August Berz
Sten Jahrhundert Nur eiınen geringen Strom VO
liıberalen Katholiken auf sıch gelenkt, dıe
me1lst' weder emokratisch och soz1a| GERARD CHOLVY
wobel Frederic Ozanam un:! Marc dagnıer die 1937 geboren. Protessor der Universıität Montpellier Mschönsten Ausnahmen bılden. Emiuiule Poulat hat 198 1984 Präsıdent der AÄAssocıatıon irancalse d’histoire relı-
treffend aufgeze1gt, da{fß der Mutterschofß des Z1eUSE contemporaıne. Beigeordneter Direktor VO  - GRE-
z1alen Katholizıismus und sodann seıner Fortset- des Cientre natıonal de la recherche scıentifique, «Hı-

sto1lre relıgıeuse moderne contemporalıne», W Nt-
ZUNS 1n der Katholischen Aktıon der Integralis- wortlich 1St für die Arbeıt Thema «Urganısat10ns de Jeu-
INUS WATr. Zumeıst eher aut die mehr tradıtionel- chretiennes JU1VES». Forschungen Wwel Ge-

undlen als auf die modernen Freiheiten bedacht, sıchtspunkten: Regionalgeschichte (Languedoc
empfinden die tranzösischen Katholiken und die Roussillion, KRouerge, Vıvaraıs) un! Kırchengeschichte. Da-

VOTr allem dıie tolgenden Veröffentlichungen: L’Eglise derömısche Kırche gegenüber dem Liberalismus France et la Revolution. Hıstoire regionale, Z Le Mıdı, In-
weıthın Mıfstrauen. Zweıtellos bleibt eın Rest da troduction generale (Beauchesne, DParıs OUuvements
VO  e} diesem Ende des zwanzıgsten Jahrhun- de jeunesse. Chretiens e Juifs: socıabılıte Juvenile ans Ca-

dre europeen (Ed du Cerf, Harıs (zus. mIıtderts 1n allen Ländern der lateinıschen un der Yves-Marıe Hılaire:) Hıstoire relıg1ieuse de la France CONTLEM-katholischen Tradıtion bestehen. «Im Verhältnis poraıne, 1) SN (Privat, Toulouse 2!
zwıschen dem Starken und dem Schwachen 1st CS 019 (Privat, Toulouse 1986); 33 (er

scheıint demnächst); Le patronage, ghetto vivier? (Nou-die Freiheıit, die unterdrückt, un das Gesetz, das
befreit.» Hat diese Formulierung VOIN de Lam: velle Cite, Parıs Anschriuftt: Universite Paul Valery,

Arts et Lettres, Langues er Sciıences Humaınes, de Men-
mena1s jede Stichhaltigkeit verloren? de, 5043, E-34037 Montpellier Cedex, Frankreich.
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